
Von Corinne Amacher (Text)
und Gian-Marco Castel berg (Foto)

W
enn zwei sich erganzen, dann
Klaus Schwab und André
Schneider. Hier der Professor,

der einen pastoralen Gestus pflegt, schrei-
tet statt geht und einmal im Jahr im Luft-
kurort Davos mit bedeutungsschwerer
Miene Hofhält. Auf den 23. Januar hat er
zum 37. Mal die erste Garde aus Politik,
Wirtschaft und Showbusiness zum World
Economic Forum (WEF) geladen, der
grossten Kontaktbörse der Welt. Während
sich der Grandseigneur der Weltöffent-
lichkeit mit Freunden wie Josef Acker-
mann oder Tony Blair prasentiert, sorgt
seine rechte Hand, André Schneider, im
Hintergrund für den reibungslosen Ab-
lauf eines Monsterprogramms von 235
Veranstaltungen in vier Tagen, das unter
dem Motto <<The power of collaborative in.
novation>> steht und mit dem Seminar
<<Are we afraid of the future?>> endet.

André Schneider ist em Hüne mit
leicht hangenden Schultern, von einer an-
steckenden Frählichkeit und einem un-
pratentiosen Lachen. Im Reden und im
Gehen ist er mindestens doppelt so

schnell wie Schwab. Bewehrt mit drei
Handys und einem Blackberry, uber-
nimmt der Chief Operating Officer des

WEF in Davos den weniger glamourosen
Part und lost Probleme. Denn, so Schnei-
der unverzagt: <<Probleme sind zum LOsen
da.>> 1st em Staatsmann kurzfristig verhin-
dert, lasst Schneider eine Videoverbin-
dung aufbauen. Benotigt em WEF-Gegner
einen Zutrittsbadge furs Kongresszen-
trum, uberreicht Schneider den Pass per-
sOnlich. Werden Gaste grantig, weil die

ScMange vor der Sicherheitsschleuse
stockt, verhandelt Schneider mit der Poli-
zei. <<Ich lebe in der Bewegung>>, sagt der
48-Jahrige.

Wie hingebeamt steht er plOtzlich am
Empfang des WEF-Hauptsitzes in Cob-
gny, eines Prachtsbaus aus Glas am Ufer
des Genfersees, und schon eilt er mit lan-
gen Schritten voraus in den Sitzungssaab.
Das 1971 gegrundete World Economic
Forum hat sich zu einem Grossunterneh-
men mit 240 Mitarbeitern und einem Jah.
resbudget von rnehr als ioo Millionen
Franken entwickelt, aber die Strukturen
sind so unkonventionell geblieben wie der
operative Leiter. Die Organisation basiert
auf Teams, die Abläufe sind informell,
Druck und Tempo sind konstant hoch und
damit ganz nach dem Geschmack von
André Schneider. Für das Verhaltnis zwi-
schen ihm und WEF-GrUnder Klaus
Schwab, der noch immer die Marschrich-
tung vorgibt, kursieren verschiedene Be-
zeichnungen: Die einen reden von <<Tan-
dem>>, andere von <<Januskopf>>.

Schneider sei em Glücksfall fUr das
WEF, sagen viele, die mit ihm zu tun ha.
ben — sogar ausgebuifte Kritiker des Fo-
rums. <<Dass das WEF in der Schweiz an
Reputation zuruckgewonnen hat, hangt
stark mit der Person von André Schneider
zusammen>>, sagt Oliver Classen, Spre-
cher der Erklarung von Bern (EvB) und
Koordinator von Public Eye, der Gegen-

plattform zum WEF. <<Ungeachtet aller in-
haltlichen Differenzen schatze ich ihn
menschlich und fachlich sehr.>>

Noch nach der Jahrtausendwende tobte
urns Weltwirtschaftsforum eine mit Mob-
towcocktails gespickte Debatte, in der dem
jahrlichen Alpengipfel die selbst aufer-

Em Mann für alle Fälle
Vor fUnfJahren steckte das World Economic Forum in der tiefsten Krise seiner
Geschichte. Dass die Musik nun wieder spielt, ist auth das Verdienst des Tubisten
André Schneider, von Klaus Schwabs rechter Hand.
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legte Legitimation und Fahigkeit zur Welt-
verbesserung abgesprochen wtrde. Die
grosste KontaktbOrse des Planeten gait Ms
geheime Weltregierung, die ungeachtet
von soziaien und okologischen Anliegen
ausschliesslith neoliberaie vdrtschafihiche
Interessen verfoige. Inhaitlich hat sich an
der Auseinanderset2ung seitdem prak-
tisth nichts geandert, der Stil hingegen
hat diametral gekehrt. Sciineiders konzili-
anter Art ist es zu verdanken, dass die
?undamentalkritik von Globalisiemngs-
gegnem und Journalisten am WEF in
Wolilwollen umgeschlagen hat.

Schneider trinict em Bier mit WEF-
Gegnern, erkiärt sith den Behorden, gibt
bereitwillig Interviews, h1t Vorträge an
Universitàten, zeigt Studenten den WEE-
Hauptsitz. <<Ww haben viel Aufwand be-
trieben, urn uns zu erk1rern sagt er und
bekomrnt daflur Respekt von unerwarteter
Seite: Andre Schneider ist das gute
Gewissen des WEF, sagt EvB-Sprecher
Oliver Ciassen.

Die sinkende Reputation des Forums
hate handfeste wirtschaftuiche Folgen:
Zur Iahrtausendwende schlitterte die ge-
buhrenfinanzierte Organisation in die
Krise. Die Einnahmen gingen zuruck.
Zahlreiche Unternehmen kundigten die

Die Fundamentalkritik vieler
WEF-Gegner hat dank André
Schneiders Konzilianz in
Wohiwollen umgeschlagen.

nem Charakter entspreche: <<Tuba ist nicht
Mainstreanm, sagt er. Er spiehe im Jugerxd
blasorchester seines Wohnorts Munchen-
buchsee, dann in der nafionalen Jugend-
brassband und stiess ins Finale von Wett-
bewerben vor. Das Richard-Strauss-Kon-
servatorium in Munthen schloss er mit
dem Konzertdiplorn ab, bhes anschlies-
send bei den Berliner Philharmonikern
unter Herbert von Karajan mid erhielt eine
feste Anstellung am Staatstheater KasseL
Aber da der forsche Youngster gegenuber

Umfeld mit brennenden Autos und ver-
mummten Gestalten erschienen. 1-leute
sind viele wieder zurUckgekehrt, die En-
nahmen aus den iulaativen strategischen
Partnerschaften sind nachgerade explo-

—- diert. '/ot fiinfjahren gehorten noch 36
Untemehmen zum Club der sifategi-

P schen Partner, heute smnd es 91, darunter
Welifirmen wie Afl, Nestlé und UBS. Sic

zahlen jahrlich elne halbe Million Fran-
ken ans WEF und dürfen im Gegenzug an
Programmen und Projekten mitarbeiten,
innerhaib von Industriegruppen Themen
erörtem oder vom mntemationalen Netz-
werk mit Zugang zur hbchsten Fiihnings-
ebene profitieren. Mit rund tausend Mit-
giiedsfirmen ist das WEF die bedeutends-
te Piattfonn von Ideen und Themen mr
die Entsdieidungsträger der Welt.

Der Posten an der Spitze des Forums
1st bereits Schneiders dritte Karriere-
station. Sich aufausgetretenen Pfaden zu

bewegen, ist nicht scm Ding. Auth Be-
kannte staunen Uber <<das hohe Mass an
Neugierde.. das ihn antreibe, und seine
gewisse Restnaivität*, die er sich mit sei
nen48 Jahrenbewahrthabe.

UrsprUnich war Schneider Tubist.
Das schwere Blasinstument babe ibm
schon ais Teenager gefaiien, weil es sei-
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semen eingesessenen Kollegen eine zu
grosse Klappe führte, sorgten these daflir,
dass er gefeuert wurde. Er fand ohnehin,
nun habe er Beethovens Fünfte genug ge-
spielt, die Zeit sei reif fir etwas Neues.

Er woilte Französisch lernen, auth
Computer begannen ihn zu interessieren.
So zog er als 25-Jahrlger nach Genf, stu-
dierte Informatik und schloss mit dem
Doktortitel ab. Bei IBM, wo er als Student
eingestiegen war, kamen seine Chefs kaum
nath, für den vifen Praktikanten neue Au1
gaben zu finden. Sie gaben thm eine feste
Anstellung und mehr und mehr Verant-
wortung, dann flog er fir den Informatik-
multi urn die Welt. 1998 hatte Schneider
elf Jahre bei IBM gearbeitet und wurde auf
em Inserat des Weltwirtschaftsforurns auf
merksam, das einen Chief Technology of-
ficer suchte. Durch semen Tatendrang und
seine loyale Art empfahl er sich rasth beim
WEF-Patron Klaus Schwab, der urn prak-
tisch im Monatsrhythmus mit neuen Kom-
petenzen betraute. Auf die Informatik foig-
ten Administration, Personal, Medien,
Finanzen, Sicherheit und Eventmanage.
ment. In der Geschaftsleitung hat Schnei-
der gegenuber semen Kollegen keine Wei-
sungsbeflignis, er ist aber der Mann, bei
dem alle Fäden zusammenlaufen.

Während andere das stete Einprasseln
von E-Mails und Anrufen als Plage emp-
finden, preist er, em bekennender Tech-
nikfreak, die Moglichkeiten, welche die
modernen Kommunikationsgerate zur Ef-
fizienzsteigerung bieten. So entwickelt
er im Internet mit Gleichgesinnten in al-
ler Welt Technologieprojekte. Auf das
Weltwirtschaftsforum 2008 hin lanciert
Schneiders Team etwa auf der Zeitgeist-
plattform YouTube die erste globale Kon-
versation. Oder er hat dafur gesorgt, dass
ihm auf Flugreisen laufend die An-
schlussfluge auf semen Blackberry gesen-
det werden. Die mehreren hundert Mails,
die er wochentlich erhält, bearbeitet er
umgehend, denn alles, was liegen bleibt,
wird irgendwann zum Problem, und da-
von hat der Troubleshooter schon genug.
Sein standiger Drang zur Erhohung der
Effizienz hat em Ziel: mehr Zeit zu haben

für seine Familie, die Ehefrau sowie die
zwei Madchen und zwei Jungen im Alter
zwischen drei und elf Jahren. Dass auch
zu Hause vieles ruck, zuck geht, zeigt em
Pflaster an Schneiders Zeigefinger. Es ver-
deckt eine Wunde, die er sich beim Karot-
tenschälen geholt hat.

Connw Amacher,
su4ndige Mitarbeiterin der BILANZ,
redaktion bilanz.ch

<Sommer-Davos>
in China
Das WEF hat eine neue
Gruppe aufstrebender
Unternehmen gegrundet.

Da das World Economic Forum
(WEF) in Davos an seine Grenzen
stösst, haben dessen Lenker neben der
traditioneilen Jahresversanunlung em
weiteres Jahrestreffen gegrundet. Un-
ter dem Narnen New Champions sDilen
fortan eimnal pro Jahr die Chefs von
aufstrebenden multinationalen Unter-
nehmen, die jährlich ciii zweistelliges
Wachstum aufweisen, in China zusam-
menkommen. Vergangenen Septem-
ber trafen sich 1700 Teilnehmer von
io Unternehnien erstmals zuni An-
nual Meeting der New Champions im
chunesischen Dalian. Die neue Gruppe
soil mit dem bestehenden Davoser
Netzwerk der flihrenden globalen Un-
ternehmen den Austausch pflegen.
Viele der neuen Champions starnmen
aus Asien, em Unternehmen kommt
aus der Schweiz: die auf Internet-
sicherheit spezialisierte Genfer WiseKey.
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.lch lobe iii Or Bewegling.: André Schneider.
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